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Erscheint wöchentlich dreimal und kostet viertel,
lährlich M. 1.20 ohne und Mk. 1.40 mit illustr
Sonntagsblatt . Auswärts mit betr. Postaufschlam

Telephon Nr. 295.
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GWH für RSilkshkimn.Nvgezm.
41 . Zayrgang.

Rüdesheim a. Rh.

Freitag , den 15. Juni.

Jnserationsgebühr : die viergespaltene Petitzeile
für Rüdesheim 10 Pfg . , für auswärts 15 Pfg . ;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier  in RüdeSheim.

Hierzu Sonntagsbeilage Nr . 24.
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Bekanntmachungen.
Diejenigen die ihre Felder au « Mangel an tzaat-

kitoffeln nicht vollständig haben bestellen können,
mrden darauf aufmerksam gemacht , die unbebauten
Mchen mit Unterkohlraben zu bepflanzen . Die Ge¬
meinde hat Pflanzen in genügender Menge gezogen
»nd wird deren Ausgabe und Preis nächstens bekant-
Macht . ES empfiehlt sich jetzt schon die Vorberei-
tung der Felder.

Rüdesheim,  de « 12 . Juni 1817.

Der Kriegswirtschafts -Ausschuß.

Betr . Milchversorgung.
Falls dauernd genügend Milch vorhanden sein

Me wird beabsichtigt , auch den alten Leuten über
w Jahre Milch zuzuführrn.

Die Personen , welche das70 . L «bens-
!»hr vollendet haben  und aus Milchbezug An-
Mch erheben , werden ersucht , beim zuständigen Be-
Mvorsteher am 16 . d « . Mt « , gelegentlich der
»holung der Brotmarken Vor - und Zuname

° » d , Straße , Hausnummer , GeburtS-
t . Ort sowie die frühere MilchbezuaS-
'Ue anzugeben.

Bi ! b, ie*et  Gelegenheit wird darauf aufmck iam
W , daß es beider heißen Jahreszeit zur Ber¬
ing von MilchverderbniSdringender-

rderltch  ist , die Milchgefäße peinlich zu säubern
woglichst pünktlich sich den allgemeinen Gang
Mrlchperleilung anzupassen , damit die Gefahr
-Verderbens der Milch sowohl für die Händler

auch für die Verbraucher ausgeschlossen wird.

Das Fleisch wird morgen Samstag , den 16
* wie folgt abgegeben:

bei Fritz Rücker:

1917.

2 ,Äitlber . bis 6 Jahren 75 Gramm . Vorteile verloren . Ihre Batterien , die mit den-üon der Flerschkarte werden bet Erwacksenen k-i crro ^lt?n _der Fleischkarte werden bei Erwachsenen 3 , bei
Kindern 2 Abschnitte abgetrennt.

Von morgen Samstag ab ist Rhabarber bei
Frau Barth,  Weberstraße , zum Preise von 18 Pfg.
das Pfund zu habe » .

Rüdesheim.  den 15 . Juni 1917.

Der Magistrat.

Der Krieg.
Der deutsche Generalstab

meldet :-
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Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Sowohl in Flandern wie im Artois war nur in

einzelnen Abschnitten der Artilleriekampf lebhafter.
Oestlich von Ypern sprengten wir Minen , die in d r
englischen Stellung Verheerungen anrichteten . Zu
kleinen Vorfeldkämpfen kam es südlich der Daum -
die Lage ist unverändert geblieben.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Bei Bauxaillon (nordöstlich von Soisions ) griffen
die Franzosen nach mehrstündigem Feuer an ; sie
wurden zurückgewiesen . - Sonst blieb die Artillerie¬
tätigkeit meist gering.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts besonderes-

größten Schwierigkeiten Über das unwegsame Ge¬
lände vorgebracht wurden , versuchten am 12 . sich
auf die neuen Stellungen einzuschießpn . Da das
gesamte geräumte Gebiet unter dem planmäßi-
gen schweren Feuer der kräftig eingeschossenen
deutschen Batterien liegt , erhielten die englischen
Batterien beim Vorgehen und Einschietzen schwere
Verluste . In nicht minder schwieriger Lage be-
findet sich die englische Infanterie , die im deut¬
schen Trommelfeuer sich notdürftig neue Dek-
kungen graben mutz . Diese ungünstigen Verhält-
mise deranlatzten die Engländer wohl zu dem
Versuch , ihren Truppen im Wytschaetebogen durch
einen Vorstotz gegen die Linie Warneton-
La Bassee - Lille  Luft zu schassen . Allein die
feindlichen Sturmabsichten wurden rechtzeitig
erkannt und die mit Truppen gefüllten Gräben
wurden unter Vernichtungsfeuer genommen . Nur
südlich der Töpferei gelang es den Engländern
aus dem Graben vorzubrechen . Unter schweren
Verlusten mutzten sie wieder zurückfluten . Auch
wie ausreichende Entschädigungen für die ungerecht¬
em zweiter , am Abend an derselben Stelle ange-
letzter DuDchbrUfchstz -ersuch erstickte im deutlichen
Eisenhagel.

An der Ärrasfront  setzten die Engländer
ihre vergeblichen Anstürme gegen den Lens-
Bogen  fort . Wie der Heeresbericht meldet , zer-
Ichellten hier alle ihre Anstrengungen an dem
deutschen Widerstand . Der geringe Erfolg Zer
hnen an einer kleinen Stelle Geschieden war

a-urüe mit Hilfe von Flammenwerfern erzielt'
Oestlich Festubert  wurden wiederum Portu¬
giesen gefangen genommen . Oestlich von H u l luch
scheiterte ein feindliches Patrouillenunternehmen

Amsterdam,  12 . Juni . Wie aus London
berichtet wird , richtete der römisch - katholische
Bischof von Middlesdorough an die englhch 'e Ge-
sell,ckaft zur Herbeiführung eines Friedens durch
Verhandlungen ein Schreiben , worin er sagt:
--Mir scheint , der Krieg hat ein Stadium erreicht,
in welchem es im Interesse der Menschheit ge-

Sin Geschwader unserer Großflugzeuge erreicht - ätSTSgJ J ÄSSÄSÄS-rn mittag London , warf über der 9W b . m,1J « ^ f ]) a,,t; in '“ lcE>

nachmittags

8 — 9
9 - 10

10- 11
11 — 12
1- 2
2 — 3
3 - 4 "
5 — 6 " *

14*CiU „ 6—7
«ite w Det ôrfler ^halten erst nach 7 Uhr abends

solange Vorrat vorhanden.
f bi» ßf^ QC[cn  auf die Zusatzkarte 250 Gramm,
^ Stammkarte nichts . Für abgezähltes Geld

S« zu tragen.

i , ’nta 9' den 18 . Juni erhalten frische Wurst:
'bei Fritz Rücker:

Bezirk 2 von 8 - 9 Uhr
" 3 „ 9 - 10 „

iJoseph  MooS:
^dzirk 4 von 8 - 9 Uhr

I <’0,i Bezirk 1 vorige « Mal keine Wurst erhalten
tzz von 10 — 11 Uhr.

e«lsallrn auf den Kopf der Erwachsenen

gestern mittag London , warf über der Festung Bom¬
ben ab und beobachtete bei klarer Sicht gute Treff¬
wirkung . Trotz starken Abwehrfeuers und mehrerer
Luftkämpfe , bei denen ein englischer Flieger über der
Temse obstürzte , kehrten alle Flugzeuge unversehrt
zurück-

vestlicher Kriegsschauplatz:

Die GefechtStätigkeit hielt sich in den üblichen
Grenzen . Die russischen Flieger sind in letzter Zeit
wieder tätiger geworden . Sie stießen mehrfach über
unser « Linien vor ; seit Anfang Juni wurden fünf
ahgeschosse « . Bombenabwurf auf Tukkum wurde
gestern durch Luftangriff auf Schilok vergolten.

Mazedonische Front:
Keine wesentlichen Ereignisse.

*

Berlin,  13 - Juni . (W . B .) JmWhtschaete-
Bogen  leiden die Engländer weiter in hohem
Matze uuter den Schwierigkeiten , die das völlig
zerstörte Gelände für die Anlage neuer Stel¬
lungen und den gesamten Nachschub und Ver¬
pflegungsdienst bietet . Die Minensprengungeii,
deren Vorbereitungen die Engländer schon vor
über 1V8 Jahren begannen , hatten im Verein
mit dem tagelangen Granat - und Minenfeuer
den gesamten Whtschaetebogen in einer Weise
zerstört , datz er nunmehr ein wüstes Chaos von
Trichtern und Betonblöcken bildet , das ein Gewirr
von Stacheldrähten durchzieht . Durch ihre ge-
ivaltigeu Sprengungen hatten die Engländer wohl
geglaubt , den Durchbruch zu erzwingen . Die kalt¬
blütige und horoische Tapferkeit der Verteidiger,
die sich nicht durch die schauerliche Verheerung
der Explosion haben einschüchtern lassen und der
stürmende » Ueberniacht den Boden Schritt für
Schritt streitig in achte , haben den in so großem
Matzstab angelegte » Durchbruchsverswch zu Schan¬
den werden lassen . Mit der Zurücknahme oer deut¬
schen Stellung in die .Linie H o llebe eke - W ar-
neton  haben die Engländer alle ihre früheren

bemühen , m einen Meinungsaustausch über den
Frieden einzutreten . Wir können uns <vn einer
Konferenz inimer zurückziehen , wenn wir mit ihr
nicht zufrieden sind ."

I ^ 14 . Juni . kW . B .) In Flandern
wurde deutscherseits der Minenkampf  mit bestem
Erfolge fortgesetzt . Am 43 . wurden in den Bormit-
wg,runden drei erfolgreiche .Sprengungen östlich Zllle-
'dete ausgeführt . Die .Engländer antworteten mit drei
«vrengungen östlich Pellgaarde - See , die ohne Erfolg
olieben . Am Nachmittag wurden daraufhin zwölf wei¬
tere de uhche Minen geiprengt , die verheerende Wir¬
rung hatten . Zwischen der Eisenbahn Npein —Comrnes
und der Straße Ypern —Menin sind fünf gewaltige
Luchter entstanden . Mit der Sprengung des großen
.Minensystems im WytchaeteBogen , zu denen die Eng¬
länder nicht weniger als 600 Tonnen Spreng , oft ver¬
wendeten , die in 20 über 10 britische Meilen verteilte
«tollen untergebracht waren , und an denen Jahre lang
1!gearbeitet wuroe , haben die Engländer im Minen-
rneg augmscheinlich ihren besten Trumps ausgespielt.
Wie neuerdings Gefangene aussagten , versprachen sie
Nch von den Sprengungen einen durchschlagend .» Er¬
folg . Aach dem Durchbruch sollte die Front nach Nor¬
den und nach Süden ausgerollt weroen , wobei das erste
siel im Süden Lille war , im Norden dagegen die
flandrischen Küstengebiete , vre den Engländern als
vermeintliche Stützpunkte der oeutschen U-Boote so
außerordentlich unangenehm sino . Nachdem die helden¬
hafte Ausdauer der deutschen Verteidiger , oje in der
volle der Sprengungen unerschüttert blieb , den eug-
wchen Stoß aufgefangen hatte , werden die britischen
«treitkräfte augenscheinlich umgruvpiert . Mit einer
Erneuerung der Angriffe vielleicht an einer anderen
Frontstelle , ist Ku rechnen.

An der Ärrasfront blieb die Artillerietätigkeit den
über gering . Gegen Abend un » in dcn Äorgen-13

- ^ v-v 11v . vyvvjni uv wi « .Aivvynk“
imnden des 14 . erreichte sie größere Heftigkeit in den
En Brennpunkten : im Lensbogen , in der Gegend
»wlschen Scarpe und per Straße Arras —Cambrai
und bei Bullecourt . Wie nachttäglich gemeldet wird,
sEen die feindlichen Verluste bei dem Pattouillenvor-
wß bei Festubert Um 12 . Juni außerordentlich hoch.

Bon den zwei K'ompagnicn , die ihn ansgeführt hatten,
wurden allein 80 Leichen der im Nahkampt Gefallenen
gezählt , wozu die starken Verluste kommen die die
'«urückflutenden Engländer an Toten und Verwun¬
deten liegen lassen mußten . In der Gegend von St.



Quentin wurden bei Patrouillengosechten mehrere Eng¬
länder und Inder Sesangen etngebracht
, An der Aisne -Front blred der schlechter Sicht das
Artillerieseuer gering und » ahm erst gegen Abend
an Stärke W. Die stanzösischen Angriffe be, Vaux-
raillon wurden nach orerstündrger Artillerievorbereitung
izwischjen8 ,un!d 9 Uhr abends vvrgetragen , ^ er Angris,
>kam überhaupt nicht an die deutschen Gräben heran.
Im Gewehr - und Maschinengewehrfeuer und tn, gut
liegenden Sperrfeuer brachen feine Stu mwel'len zusam¬
men. In der Champagne erzielte deutsche Artillerie
bei dem Beschießen französischer Batterien östlich St.
Hilarre le Grand eine gewaltige Explosion. Eine
riesige schwarze Rauchsäule blieb ->/» Stunden lang
sichtbar.

Neuer Luftangriff auf London.
wb Berlin . 14. Juni. Am 13. Juni. 1 Uhr

mittag« (deutsche Zeit) wurde die Festung London
bei klarstem Wetter von einem Geschwader deutscher
Großflugzeuge unter persönlicher Führung des Ge¬
schwaderkommandanten Hauptmann Brandenburg an¬
gegriffen. Die Ziele de« Angriffs waren die in die
Mitte der Stadt gelegenen Dock«, Werften und Bahn¬
anlagen sowie staatliche Magazine und Speicher, die
sich auf beiden Ufern der Themse entlang ziehen.
Zahlreiche Brände brachen aus und fanden in den
ausgestapelten Vorräten reiche Nahrung. Das Ge¬
schwader hielt sich länger als eine Viertelstunde über
den Angriffszielenauf. Trotz energischer Abwehrmaß-
nahmen kehrten sämtliche Flugzeuge unversehrt in ihre
Heimathäfen zurück. Ein feindliches Flugzeug wurde
über der Temse im Luftkampf abgefchoffen und stürzte
brennend in die Tiefe.

Köln,  14 . Juni . Die „ Köln . Ztg ." meldet ' aus
Amsterdam : Nach amtlichen Angaben sine bei dem
Luftangriff auf Londo  n 25 Männer , 16
Frauen und 26 Kinder getötet , 223' Männer , 122
Frauen und 94 Kinder verletzt worden . Im
Unterhaus machte B -onar Law folgend -' nähere
Mitteilungen : 12— 15 feindliche Flugzeuge seien
bei North - Foreland , wo zwei Bomben abgeworfen
wurden , über die Küste und über Essex gerade¬
zu auf London  geflogen . 11.25 fiel die erste
Bombe auf Ost-London , 13 fielen in der City
nieder . Eine traf in einem Bahnhof auf einen
einlaufenden Zug , wodurch sieben Leute gelötet
und 16 verwundet wurden . Eine andere fiel auf
eine Schule , wo zehn Kinder getötet und 59 ver¬
wundet wurden . Der Angriff dauerte eine
Viertelstunde . Die Abwehrgeschütze trat - Nv in
Tätigkeit . Zahlreiche englische Flieger stiegen auf.
Ein deutsches Flugzeug wird als abgeschossen qn-
gcgeben . Der König besuchte nachmittag ? die ge¬
troffenen Stadtteile.

Das Reuterbureau veröffentlicht folgende,
natürlich mit Vorbehalt aufzunehmenden Einzel¬
heiten : Von einem getroffenen Eisenbahnzug wnr-
wurden sünf Wagen zerrissen  und gerieten
in Brand . Mehrere Reisende wurden unter den
Trümmern begraben . Der Bahnhof wurde eine
Stunde lang gesperrt , während die Toten und
Verwundeten weggebracht wurden . In den Schu¬
len . die während des Angriffs geräumt wurden,
ging alles sehr ruhig zu , da die Kinder auf Luft¬
angriffe vorbereitet waren . Anstalten mit kleine¬
ren Kindern wurden nicht geräumt , sondern man
ließ diese ihre Lieblingslieder singen . Draußen
sammelten sich die Mütter , um sich nach dem
Schicksal ihrer Kleinen zu erkundigen . In einer
Schule zerschmetterte eine Bombe ' das Dach , ohne
selbst zu platzen . Eine andere fiel auf eine Fabrik,

wo 100 Männer und Frauen an der Arbeit waren.
Die drei oberen Stockwerke wurden gänzlich zer¬
stört . Indessen hatten die Arbeiter im Unter¬
geschoß Schutz gesucht , gleich als der erste Knall
vernommen wurde ; niemand wurde hier ver¬
letzt Auf den tzansdächjerw !war °n viele Neu¬
gierige . Schwer mitgenmnmen ivurde die Ein¬
wohnerschaft eines eng gebauten Viertels mit
schmalen Gäßchen und kleinen Häuschen . Ein
Müllwagen ivurde ln Stücke gerissen , der Fuhr¬
mann verwundet , das Pferd jedoch ging ruhig
weiter . Bon einem großen Uhrwerk wurde der
eine Zeiger abgerissen , das Werk selbst blieb un¬
beschädigt . Eine Bombe fiel in ein Vieh-
lager,  wo zahlreiche Mädchen beschäftigt
waren 6 wurden getütet , 16 schwer rer,etzt . An¬
dere erhielten nur Schrannnen . Ein Schutzmann,
der die Trümmer durchsuchte » fand einen Frauen¬
arm Eine andere Bombe traf eine Frucht 'mus-
fabril und tötete 1 Mädchen und verwundete 3.
Eine weitere siel zwischen zwei riesige Blöcke
sogenannter Musterwohnungen , ivo 2500 Men¬
schen zusammenwohnen . Diese Aufmachung ist
natürlich daraus berechnet , Rührung uw . Erbit¬
terung hervorzurufen . Auch fehlt die Behaup¬
tung nicht , daß kein militärischer Schaden ange¬
richtet wurde.

Der „Nieuwe Rotterd . Courant " niewct noch:
Die deutschen Flugzeuge flogen 5 5 0 ü M cter
hoch  und sahen wie glänzende Silb 'erstücke aus.
Gleich nach ihren, .Erscheinen eröss rieten die Ab¬
wehrgeschütze das Feuer , allein die Flieger blie¬
ben zusammen und setzten ihren Kurs auf das
östliche London fort , wo sie sich anscheinend aus-
lösten , um dann wieder nördlich ) der Themse zu-
sammenzutrefsen . Sie befanden sich- dabei in nicht
weniger als 5000 Meter Höhe . Man sah um sie
herum die Kugeln der Schrapvnelle . Tie Kano-
niere zielten offenbar sehr genau Das vermochte
die Angreifer nicht auseinanderzutreiben . Sie
blieben beieinander und flogen in - Zickzack nach.
Osten weiter . m ,

>Berlin,  15 . Juni . Heber oen Bombenangrisl
aus London bringt per „ Lokalanzeiger " »och einige
Einzelheiten. Danach waren vic gewaltigen Explosionen
her Bomben bis weit in alle Borstäotc Londons
zu hören. In dichten Massen strömten die Leute nach
her City und ins Ostend , um die Schäden zu be¬
trachten. Nach Berichten in anderen Blättern s.ren über
ein halbes Tausend Personen getötet und verwund .t
worden. Die gesamte Atädt habe unter dem rmmer
stärker wcrdenven Klappern der Motore er fortgesetzt
aussteigcnden Flugzeuge und unter dem Donner der
Geschütze und oen Einschlägen der Fliegerbomben ge¬
bebt. Die aintlichen Meldungen , daß die Anzahl der
Opfer ungewöhnlich hoch und der Schaden am Privat¬
eigentum bedeuten» sei, habe große Niederge¬
schlagenheit  hervorgerusen.

* * •

Ereignisse zur See.
Berlin,  14 . Juni . (W. T .- B . Amtlich.) Inden

Sperrgebieten um England wurden durch oie Tä igkeit
unserer Unterseeboote 20 100 B r .-R . -Tonnen
versenkt. Unter den Schiften befanden sich der eng¬
lische bewaffnete Tamp .er „Phemius " 6699 - Br . Ai-
Tonnen) mit 9700 Tonnen Stückgut von England
nach Indien , der französische Segler „St . Hubert"
mit Kohlen nach Frankreich , die englischen Fischoampfer
„Golden Hop" und „ Birgitta " . Non dem letzteren
wurde der Kapitän gesangengenommen . Unter den
Ladungen der übrigen versenkten Schisse befanden sich
u. a. hauptsächlich Holz, ferner Stückgut sowie Tran
und Fischbein nach England . — Eines unserer Unter¬
seeboote hatte mit einer Segler -U-Boo issalle brr den
Hebriden ein Gefecht, bei welchem das U-Boot min¬
destens vier Treffer aus der U-Booisfalle e z elte.

Berlin.  15 . Juni (WTB . Amtlich
U-Bootserfolge im atlantischen Ozean . > .
Dampfer und zwei Segler mit
B r . R . T . Unter den versenkten Schiffen
sich u a. der englische Dampfer ,,Cavina " D»
Br . R . T .), der japanische bewaffnete
„Mihazakimaru " (8500 Br . R r .) vollbela?
nach England , der russische Segelschoner
und eine unbekannte französische Bark mst
Oelladung nach England . Mit den übrigen
zeugen sind u . a . vernichtet 5 000 Tonnen
futter , 2000 Tonnen Weizen , 3500 Tonnen
Heringe . ^ RS ' r

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
London,  14 . Juni . (WTB . Nichten

Die Admiralität teilt mit , daß in der "
22 Schisse über und 10 Sch
1800 Tonnen versenkt  wurden . 23

Mersta
Nichtaintltz q Zu>"
.letzten ItzZ m
i ise unter

wurden erfolglos angegriffen 6 Fischerfahr^
wurden versenkt.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:
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Kannst!'

'vb Wien, 13. Juni. (Nichtamtlich.) Amtlicĥ w
rfnilfhnrt IR JuNj . 1917 :verlautbart, 13

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Wie aus den jüngsten Feindberichten hervoW

ist es abermals die italienischerseilsoft
Witterungsunbill, die auch in den letzten Tagend
italienische Stoßkraft nicht zu machtvoller Entsalz
gelangen ließ. So vermochte auch auf der HochU
der Siebengemeinden der Gegner gestern erst
Einbruch der Dunkelheit seine Angriffe wieder»
zunehmen, die er zuerst tm Zebwgebiet und«
Mitternacht auch gegen den Monte Focno und»
die Grenzhöhen ansetzte. Unser, alpenländischen Tm
pcn schlugen den Feind zurück. Er erlitt rum,:,
lich amN-rdflügel seiner Angriffsgruppe sehr sch,».
Veiluste. Bet der Jsonzoarmee stellenweise lebhaft
Geschützkampf.

vb Wien, 14. Juni. (Nichtamtlich.) Amtlich«
verlautbart, 14. Juni 1917:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Aus der Hochfläche der Siebengemeinden g«

nur Geschützkampf. Sonst nicht« zu melden.

Zum Umsturz in Rutzla«
Berlin,  13 . Juni . (W. T .-B . NichtamM

In dem amtlichen Blatte des Petersburger »
beiter - und Soldatenrates imrd in einem b
tikel mit der Aufschrift : „Friede ohne An¬
ne  x i o n e n" heroorgehoben , daß , der Begriß
nexionen in ganz verkehrtem Sinne ausgeiy
werde . Offene und geheime Imperialisten
chen von Verbesserung der Grenzen , Bestes '
der Völker und Wiedervereinigung einst entrst UM
sener Gebiete mit dem früheren Baterlande . Per
diese Auslegung angenommen würde , müßtet

45]

Fjumpelbarme
Roman von Horst Bodemer.

(Nachdruck verboten.)

„Aber daS tun wir doch auch nicht, ich kann
Herrn Berger, mit dem wir doch verkehren,
wohl nicht auf der Straße stehen lassen!“

.Na ja! - Und wer ist an dem ganzen
Unglück dran schuld?  Der biedere Medizinalrat!
Ich nehme mir kein Blatt bei der Haupt-
verbandlung vor den Mund, verlaß dich drauf!
Neulich Hab' ich ihm die Wahrheit so gründlich
gesagt, am Stammtisch in Gumbinnen, daß er
wütend das Lokal verlassen hat! Wenn der
Emrich reinsällt. hat ihn der Doktor auf dem
Gewiffen. . . Mir egal, ob er uns den Stuhl
vor die Türe setzt, es laufen noch mehr Ärzte
in Gumbinnen herum! . . Sage mal. Geliebtes,
was hält denn eigentlich der Berger von der
ganzen Geschichte?"

„Nun fragst du doch! Ich denke. . .*
„Mach mich nicht wild! Also raus milden

jungen Katzen!"
„Seine Hand wolle er ins Feuer legen, der

Emrich habe auf keinen Fall mit Parrent unter
einer Decke gesteckt, ein Mann in solcher Ver-
fasiung könne so frech nicht lugen! Viel laste sich
ja nicht tun, so lange man den Automobilst,tzen
nicht erwischt habe! Und was der Lüderitz zu
Protokoll gegeben, entlaste in einer Beziehung
Emrich auch sehr, es könne gar keine Rede davon
sein, daß der Zusammenstoß mit Parrent von
allem Anfang an nicht bitterernst gewesen sei!"

„Das wohl schon! . . . Aber so'n Staats-
anwall ist 'ne Macht im Lande, und wenn der

Vermutungen unterlegt, die nicht glatt von der
Hand zu weisen sind, bleibt leicht etwas hängen!"

„Emrich hat doch Meldung gemacht von
Parrents Angebot!"

„Hab' ich auch zu Protokoll angegeben, aber
der Parrent ist tot! Bei solchen Dingen kommt
sehr viel auf die „Auffassung" an, die ein
Staatsanwalt von den Dingen hat! Und wenn
dann einer reden kann wie'n Wasserfall und ge¬
schickt mutmaßen, so wird die ganze Sache sehr
faul! Wenn nicht vor'm Gericht, so bei den
Vorgesetzten, und das Ende heißt dann: Adieu
Sie, auf Nimmerwiedersehen!"

Frau Reinbrecht faltete die Hände.
„Das würde mir bitter leid tun!"
„Und mir nicht weniger. liebes KindI Aber

mir sind die Hände gebunden. Ich Hab' selbst
Lüderitz gegenüber mir größte Zurückhaltung auf¬
erlegt, damit mir nicht vorgeworfen werden kann,
ich hätte ihn beeinflußt!"

„Mann, Emrich muß zu retten sein!"
Reinbrecht ballte die Fäuste auf dem Rücken

zusammen, drückte die Brust heraus und sah
seine Frau fest an.

„Ich wünsch's ihm — und auch mir. nach¬
dem ich mich nun einmal für sein Kind in die
Schanze geschlagen! Wenn ich bedenke, wir
hätten ein solch armes Wurm, besäßen nicht
mehr, wie das karge tägliche Brot, und müßten
anhören, wie man unser kleines Geschöpf ruft:
Humpelhanne. . . . Humpelhanne: ich glaub'
auch, ich könnte da den Verstand verlieren!"

25.
Noch nie war der Postbote im Klauskener

Försterhause mit solcher Spannung erwartet

worden! Der Rechtsanwalt hatte Emrichs mit-
geteilt, daß die Berliner Kriminalpolizei de«
auftragt worden sei. den Verführer ausfindig
zu machen. Sosock werde er Nachricht geben,
wenn die Ermittelung stattgefunden habe! Aber
Tag um Tag verging, ohne die Botschaft ru
bringen. Der Förster hatte noch angeben muffen,
wie ungefähr das Automobit ausgesehen, welme
Farbe es getragen, wie alt der Verführer rvotst
gewesen sei, ob irgend etwas an ihm befände»
ausgefallen: aber auf all' die Fragen batte e.
keinen Bescheid geben können, die der Untei'
suchung von Nutzen gewesen wären. Es kämm
ja auch so selten Automobile durch die Gegend,
und ob es grün, blau oder sonstwie angestrMn
war. darauf hatte er in der stockdunklen Na«>-
in seiner Aufregung, nicht geachtet. Der Man«
hatte eine Schutzbrille vor den Augen gev""
und einen dicken, weiten Mantel getragen, tu™,
vermochte der Förster beim besten Willen m«
anzugeben. -  .

Sein Dienst wurde Emrich jetzt zur Oua
Die Waldarbeiter waren durchaus nicht“r
angenehme Leute. Ostpreußen hat nur wem«
Menfchenmaterial zur Verfügung, da mußte
iedpn nrtnphmptr hpr fiifi mi>Ihpfe - - UNO lw
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dankoar dafür sein. Und wett der Föflter
Faulenzern und Drückebergern immer schan „
die Finger gesehen, rächten die sich nun
spitzen Bemerkungen, um ihn wegzuekeln.
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' aeffltnbft werden, bis Deutschland in die
E Brandenburg , Frankreich in die Provinz
' he France und Rußland in das Großfürsten-

zurückversetzt sei. Das wäre ein Krieg
M '^ de. Rußland wolle baldigst Frieden , und
W  ti ? Losung Frieden ohne Annexionen auf
ps"" Mahnen geschrieben habe, so verstehe es
K . Annexionen einfach die A n e i g n u n g von
Fu. . teilen, die am Tage der Kriegserklärung
^ anderen Staate gehörten . Das sei klar und

und nur derjenige könne dies nicht be-
Sfm ' ber es nicht begreifen wolle.
Berlin,  14 . Juni . Der Petersburger Be-
...I-rstatter der „Daily Mail ' meldet unter dem

. üuin die Absendung eines ll 11i m atums
-russische n A r b ei t e r r a t e s an die

Alliierten,  dessen Inhalt die Fried  ens-
•Lae  betrefft.
i «otter& am,  13 . Juni . Der „4teue Roller-
»«msche Courant " meldet aus Stockholm, aus
Enafors sei die Nachricht eingetroffen , oaß die
Mannschaft des russischen Kriegsschiffes „Repu-

Gangut" und des Kreuzers „Diana " der
^läufigen Regierung zu erkennen gab, dab der
Tm  den Revolutionären ausgeliefert werden

damit bie:e ihn richten können. Als man
Petersburg davon keine Notiz nehmen wollte,

L bie Mannschaft des „Gangut " , die eine An-
smierin der Revolutionäre ist, ihr Verlangen

miederholt und mit Anwendung von Gewalt ge¬
droht. Die vorläufige Regierung hat darauf durch
«ennirtlung des Petersburger Soldatenrates ge-
MMortet, daß sie in das Verlangen der Mann-
Mst des „Gangut " nicht einwilligen könne. Dar.
Ms ist der Wunsch geäußert worden , man möge
den Zaren zur Zwangsarbeit in den Bergwerken
Erteilen . Infolgedessen hat heute die vorläufige
Negierung die Besatzung von Zarskose Sseko ver¬
linken lassen.

Basel , 18. Juni , Havas metoet aus Petersburg:
P ihrer Antwort  Uns die Proklamation dec pro
Mischen russische,,  R e gi e r u ng vom 27. Mürz
wbÄ. April 1217 bemerkt die französische Re
yerung,  sie zweifle nicht daran, daß das russische
KIk den Krieg bis zum siegreichen Ende sortzu-
Arcn gedenke, and so würden die Bemühungen der
Mauer, Mißhelligkeiten zwischen den Alliierten zu
lim, zu Schanden. Die französische Regierung wsse
ßch völlig einig mit der russischen Regierung und
ton russischen Voll über die Grundsätze für ihre Pa
litit während des Krieges. Frankreich denke nicht
an bic Unterdrückung irgend eines Volkes oder einer
Monat,rät. Es ivollc die Beseitigung aller Unter-
Äckungen uno die Bestrafung der begangenen Ver
stedim. Frankreich wolle fein Gebiet seinen recht
Nygen Besitzern entreißen Es erblicke das Ende
t«s Krieges nur in dem Triumph von Recht und

'Mchtigkeit. Dagegen verlange es für sich selbst die
Lgabe seiner alten treuen Provinzen Elsaß und
Lothringen,  die ihm seiner Zeit durch Gewalt
Essen seien. Mit seinen Alliierten werde Frank¬
reich bis zum Siege kämpfen, damit ihnen die voll-
jtinöige Wiederherstellung ihrer territorialen Rechte,
ihre politische und Wirtsckastichc Unabhängigkeit, so
smiglen Perheerungen zu Teil würden. Frankreich
iriwche sich mit der russischen Regierung nicht nur Über
die Mittel zur Fortführung des Krieges, sondern auch
Wer dir Mittel  zu seiner B ee nd i gu n g zu vcr-
iiändigm. Ein weiteres Havastelegrammaus' Peters
bürg besagt: Der Mtivort der französischen Regie-
»g wurde die am 5. Mai von der französischen
Ammer beschlossene Tagesordnung beigefügt.

*
Tie „Stampa" verö.fentlicht«ine von der Zensur

stark gestrichene Petersburger Depesche. Was übrig
bleibt, läßt die russischen Dinge als ver --
»iveiselt erscheinen Die Finanzlage  ist
surcht ba r . Tie sogenannte Freiheitsanle h ' entpuppt
>ickals ein großer Mißerfolg, denn die kletnen Kapi-
Ylisten und Sparer wollten nichts davon wissen. Dazu
Mmr der rapide Niedergang der Staateeiulüif c. Me
Aotzc Masse des Landvolkes stellte die Zahlung der
^etn ein, Za sie dies als erste Errungenschat der
»euen Freiheit betrachtet. Kiele Milliarden Rubel gehen
Hut diese Weise verloren. Die Teuerung ist un-
geheuer.  Besonders in Mnanzkreisen ist man voll
Mbsien Pessimismus und befürchtet in kürzester Zeit den
Ausbruch gefährlicherer Krisen. Die Regierung steht

Vorgängen völlig rat - uns tatlos gegenüber. In
°knchrovinzen sei je.e staatliche»nd lokale Organisation
^nrummext. Es herrscht Uriegallerge genalle,
"r Staat stehe vor der Einstellung seiner Zahlungen,
"e Bauern hielten ängstlich die landwirtschaftliche
urzeugnisfe, wie Korn und Vieh, zurück. Mit oem Be

der Erntearbeiten wird der Güterverkehr ganz
Lftken. In den Städten befinden sich keine Lcbens-
Mckvorrate. Es gibt keine Baumwolle, kein Leder,

^ >kn, keinen Gußstahl mehr, ja es droht geradezu
stus Katastrophe des Metalls . Wegen Mangels an
^ ?Eneu har man ganze Bahnlinien cemontleren und

der Front schassen müssen.

kündigt, wird jetzt von der Entente BeniseloS an die
Spitze der Regierung nach Athen berufen werden.

Athen.  12 . Juni . (W. T.B , Nichtamtlich.)
Meldung der „ Agance Hävas ' * Am Montag vor¬
mittag verlangte der Oberkommissar
der Al  l i ie  r te n,  Jonnart , vom Minister¬
präsidenten namens der Schutzmächte die A b-
dankung des Königs und Bezeichnung
d e s N a chf o l g er s unter Ausschluß des Thron¬
folgers . Nach einem Kronrat „ ahn, der König
abends die Abdankung an und sprach die Absicht
aus , sich auf ein englisches Schiff zu begeben
und über Italien nach der Schweiz zu fahren.
Die Truppen des Oberkommrssars hatten Befehl,
nicht zu landen , ehe der Entschluß des Königs
bekannt ist. Die Ruhe wurde nicht gestört.

W.T.B . Athen,  13 . Juni . Ministerpräsident
Z a i m i s brachte den, Oberkonimissar Jonnart
die Antwort des Königs  in svlgeuvom
Brief zur Kenntnis : 5perr Oberlommisftiri Nach¬
dem Frankreich , Rußland , Großbritannien durch
die gestrige Note die Abdankung des Königs
Konstantin und die Bezeichnung seines Nach¬
folgers fordern , hat der Unterzeichnete Minister¬
präsident und Minister der auswärtigen Angele¬
genheiten die Ehre . Ew. Exeftenz zur Kenntnis
zu bringen , daß Seine Majestät , wie immer,
auf das Wohlergehen Griechenlands be¬
dacht,  beschlossen habe, Griechenland mit dem
Kronprinzen zu verlassen.  Er bezeichnet den
Prinzen Alexander als seinen Nachfolger.

gez. Zainiis.
Genf,  13 . Jum . Ministerpräsident R i b o t hat

gestern der Budgetkommijsion der Kammer über die
volitischcn Pläne dcr Enlente in Griechenland
Mitteilungen gemacht. Gleichzeitig hat die R gierungs-
presse das Publikum auf den Gemaltstreich vorbereitet.
Der „Petit Parisien" gibt ganz offen zu, daß der Zar

i t o l a u s bis zu seinem eigenen Sturz sich der
Vergewaltigung Griechenlands wider
setzt  habe . Rach der Beseitigung dieses- Hemmnisses
bat man keine Rücksicht nrehr zu nehme» brauchen
auf den König Konstantin. Die „ Jnformauon" kündigt
an, daß die Entente Ventselos an die Spitze
der Regierung  nach Athen berufen wurde.

Berlin,  14 . Juni . (W. B.) Die töniglich
griechische Gesandtschaft hat aus indirektem Wege
solgendes Telegramm des Ministerpväsroent . n
Z a i m i s erhalten , datiert vom 13. Juni : Ties
berührt teile ich Ihnen mit , daß Seine Majestät
der König Konstantin,  gezwungen durch
höchste politische Notwendigkeit , infolge eines
Schrittes der Dreimächte Griechenland mit Ihrer
Majestät der Königin und dem Kronprinzen Georg
ve rläßt . ' Seine Majestät setzte den Prinzen
Alexander ans den Thron . Der neue König leistete
heute den Eid aus die Verfassung . Der Sch merz
des griechischen Volkes  über die Treu
nuug von König Konstantin und von der Köni¬
gin Sophie ist unbeschreiblich. Zaimis.

B a se l . 14. Jum . Die Basler Blätter be¬
richten aus Salonik : Die Operationen in
Thessalien  dauerten in der Nacht vom ll . aus
den 12 Juni fort . Elassona und Tirnovo wurden
ohne Zwischenfälle besetzt. In L a r i ss a war
entgegen der ausdrücklichen Erklärung des kom¬
mandierenden griechische« Generals verräterischer
W i d e r st a n d griechischer Truppen zu über,vin-
den, wobei zwei unserer Offiziere und vier unserer
Kavalleristen getötet und etwa 20 verletzt wurden
Tie griechischen Verluste  betrugen in diesem
Kampfe ungefähr 60 Mann . Bei diesem Angriff
.ceßen die Griechen in unserer Hand : 2 Obersten,
51 weitere Offiziere , 269 Mann und ihre Fahnen
Der General Baivas tvurde in Larissa verhaf¬
tet.  Die Ordnung ist miedorhergeste--.t

„Aus Gesundheitsrücksichten ist Milch
im Haushalt sofort nbzukochen und soll
auch nur im gekochten Zustande genossen
werden ."

Griechenland.

Achter
J d>e Absetzung des Königs beschränken wird. Der

Neniselos in Athen scheint die nächste Ueber-
int?i!a0i u 1°in. Der „New York Herold" schreibt

Pariser Ausgabe von der griechischen Republik,
^euf, 13. Juni. Wie die „Information,, an-

ständnisblolles Zusammenarbeiten von Mrütär-
bebörden und der Zivilbevölkerung konnte zu
diesem erfreulichen Erfolge führen . _Es ist beson¬
ders anerkennenswert , mit wie viel Elfer sich
die rumänische Landbevöl kerung  in
den Dienst der Sache stellt. Die vorzügliche Per¬
kehrstechnik, das reibungslose Jneinanderarbeiten'
von Landwirten und Berladeleitern , von Eisen¬
bahn und Schiffahrt , die Verbesserung der Um»
jchlagseinrichtungen in den Donauhäfen haben
n esentlich zu dem Gelingen beigetragen . Man
ermißt die Größe des Erfolges , wenn man die
jetzige Getreideausfuhr mit der des vorigen
Jahres vergleicht , in dem sich Rumänien im
vollen Frieden befürrd, und in dem d-s ganze
Gebiet einschließlich der Moldau an oer Getreide¬
ausfuhr teilgenommen , hat . Die Durchschnitts-
tägsausfuhr im Mai üb er sch reitet  noch die
im Vorjahre an den besten Tagen erreichten
Rekordzifsern.

Lugano,  13 . Juni . Die gestrige offiziöse
Meldung von der Beilegung der Krise
war wiederum verfrüht,  denn heute meldet
die „Agenzia Stefani ", daß alle Minister ihre
Portefeuilles zur Verfügung stellen. Das be¬
deutet , daß Boselli  versucht , das Kabinett
n m z u f o r m e n und namentlich den Minister
des Innern Orlando auszuschifsen, deüi die
Interventionisten aller Schattierungen Lauheit
in der Bekämpfung des Neutralismus verwerfen.
Möglicherweise wird jedoch das Kabinett Boselli
einer teilweisen Umbildung unfähig sein ^und'
gen zzurücktreten müssen. Jedenfalls dreht' sich
die Krise in der jetzigen zweiten Phase nickt mehr
um die äußere Politik , sondern um ' ie innere
Politik.  Na -chzutragen beibt zur erst .n Phase,
eaß Bissolati , Bonami und Comandini , denen
sich sp-äter Canepa anschldß, schon effektiv zurück¬
getreten waren , weil sie die albanische Prokla¬
mation nur aus Zeitungen erfahren hatten.

Köln , 13. Juni. In den Kämpfen auf der
Hochfläche der Siebengemeindenhat die italienisch»
Brigade Safari , nach einer Meldung der „Köln. Ztg."
mitten im Kampfe des ersten TageS schwer« Meute¬
rei begangen. Sie weigerte sich, zum befohlenen Sturm»
angriff vorzugehen. Der Major ließ daraufhin nach
einem von Cadorna schon vor längerer Zeit erlas¬
senen Befehl über Meuterei4 Rädelsführer erschießen.
Daraufhin schoß der Regimentsadjutant den von den
Mannschaften gleichzeitig mit den Offizieren verhaf¬
teten Major nieder.

Agence
seines

. Athen, 12. Juni . Meldung der
sÜk04, Äöni9 Konstantin hat zugunsten

Ms, bcs Prinzen Alexander, abgedankt.
^Genf, 13. J^ i. Aus den Andeutungen Pariser

ist zu schließen, daß sich die Entente nicht

Ein Artikel der Newhorkec „Times " über
Deutschlands Handel führt aus , der Boykott eines
großen Volkes sei auf die Dauer nicht angängig.
Der deutsche Handel werde jedoch nach dem lKriege
schwer leiden müssen. Es gäbe nur einen Weg,
ans dem Deutschland das drohende Unheil ver¬
meiden könne : wenn >es der Tpnastie Hohen-
znllern und damit dem Krieg ein Ende nrache. Das
deutsche Volk habe Grund genug zu einer Re¬
volution . Seine Leiden würden es noch zwingen,
sich selbst Erlösung zu suchen. — Der echte
Anglo-Amerikaner , der aus diesen Zeilen spricht,
möchte uns wohl gern über dm Löffel barbieren.
Wir sollen uns selbst köpfen, damit er es leichter
hat , uns nachher gründlich auszuplündern . Nun,
wir wissen noch selbst, was uns zum Heil ist und
werden es den Spießgesellen Englands zeigen,
wie wir uns Erlösung verschasfen.

Bukarest,14.  14 . Juni . (W. L.) Die
L etreideaussuhr aus Rumänien  lührte
in den letzten Monaten zu glänzenden Ergeb¬
nissen. Es sind an einzelnen Tagen onf dem
Bahnweg und der Donau Getreidemengen hinaus¬
gegangen , die den Tagesbedarf von  ein¬
hundert Millionen Menschen über¬
schreiten.  Welche Erleichterung ein so reich¬
licher Zuschuß für die Mittelmächte bedeutet,
braucht nicht erst gesagt zu werden . Nur ein ver-

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 15. Juni . Der Kanonier Her¬

mann Schmitz erhiel für bewiesene Tapferkeit vor
dem Feinde auf dem westlichen Kriegsschauplatz daS
Eiserne Kreuz II . Klasse.

* Rüdesheim , 15. Juni . Der Kgl. Landrat
hat die diesjährigen Sommerferien der hiesigen Volks¬
schule vom 21. Juli bir einschließlich 20. August
festgesetzt.

* Rüdesheim , 15. Juni. Die Entwickelung der
WeinstockeS ist bei der feuchtwarmen Witterung sehr
günstig mit Ausnahme in einigen niederen Lagen,
wo der AuStrieb infolge der Winterkälte mangelhaft
ist. Spuren von Peronofpora sind schon vorhanden,
doch sind die Besitzer noch ohne Kupfer und Schwe-
fei für die Bekämpfung derselben. Der Gescheinansatz
ist bei den RieSlingen reichlicher, wie bei den Oester¬
reichern Reben. Die frisch angelegten Jungfester
zeigen guten AuStrieb. Rebstichler treten leider sehr
stark auf, jedoch ist der Mottenflug bis jetzt gering.
Geschäftlich ist eS mangels Vorrat« sehr still.

* Rüdesheim , l6 . Juni . Eine Beschlagnahme
der Obsternte ist laut Mitteilung der Reichrsielle für
Gemüse und Obst nur als äußerstes NotstandSmittel
für den Fall in Aussicht genommen, daß eS nicht
gelingen sollte, daS für die Obstmusherstellung erfor¬
derliche Obst aus dem Wege von Lieferung-Verträgen
zu beschaffen.

K. A. Rüdesheim , 15.  Juni . (Verfüttern
von grünem Roggen und Weizen verboten .)
Angesichts der vorgeschrittenen Standes der Winter¬
saaten muß nachdrücklichstauf das durch BundeS-
ratsverordnung vom 20. Mai 1915 (R . G. Bl . S . 287)
ausgesprochene Verbot des VerfütternS von grünem
Roggen und Weizen hinqcwiesen werden. Nach dieser
Verordnung ist eS verboten, grünen Roggen oder
grünen Weizen als Grünfutter ohne Genehmigung
der zuständigen Behörden abzumähen oder zu ver¬
füttern. Angesichts des sehr günstigen Standes der
kommenden Futterernte und der Viehweiden wird
eine derartige Erlaubnis nur in den allerseltensten
Ausnahmefällen von den zuständigen Behörden erteilt
werden können und das um so mehr, da jede Ver.
sütterung von grünem Getreide eine Beeinfluffung
der künftigen Brotversorgnngder Bevölkerung zur
Folge haben muß.

* Rüdesheim , 15. Juni . (Sendet keine Leben- ,
mittel ins Feld!) Diese Mahnung ist in letzter
Zeit häufig ergangen, leider ohne Erfolg! Unser,



Feldgrauen haben nicht nötig aus der Heimat Nah¬
rungsmittel zu erhalten. Die Heeresverwaltung sorgt
für ihr leibliches Wohl in mehr als ausreichender
Weise, sie brauchen keinen Hunger zu leiden. Da¬
gegen sind alle Nahrungsmittel für das Inland von
größter Bedeutung. Ein jeder der trotzdem anAngehörige
an der Front Lebensmittel versendet versündigt sich an
denen, die unter der Lebensmittelknappheit zu Hause
leiden. Dazu kommt, daß gerade in der gegenwär¬
tigen Zeit Nahrungsmittel dem Verderb infolge der
Hitze auSgesetzt und in unzähligen Fällen in verdor¬
benem Zustand an die Front gekommen sind. Wie
hätten diese für die menschliche Ernährung wichtigen
Gegenstände manchen erfreut und gelabt, bei dem
es knapp zugeht! Endlich ist auch zu berücksichtigen,
daß es die Pflicht eines jeden einzelnen ist, Eisen¬
bahn und Post gerade in der gegenwärtigen Zeit
vor unnötiger Belastung zu bewahren, die eine Ver¬
sendung von Paketen in das Feld notwendigerweise
zur Folge hat. Also nochmals: „Keine Lebensmittel
an die Front, wohl aber Bücher, Zigarren, Zigaret¬
ten und Tabak."

* Rüdesheim , 15. Juni . Eiserne 50 Pfg.
Stücke werden demnächst in den Verkehr gebracht,
da die Prägung von IO Millionen Mark 50 Pfg.-
Etücken aus Eisen beabsichtigt ist.

* Rüdesheim , 15. Juni . (Postscheckverkehr.) Die
Beteiligung am Postscheckverkehr ist jetzt durch die
Herabsetzung der auf den Postscheckkonten zu halten¬
den Stammeinlage von 50 auf 25 Mark wesentlich
erleichtert worden. Um den noch Fernstehenden eine
bequeme Gelegenheit zum Anschluß zu bieten, werden
die Briefträger in nächster Zeit Vordrucke für den
Antrag auf Eröffnung eines Postscheckkontos nebst
einem von der Reichspostverwaltung verfaßten Merk¬
blatt über den Postscheckoerkehr verteilen.

Rüdesheim , 15. Juni . Am 13. 6. 1917 ist
eine Bekanntmachung erschienen, durch welche alle rohen
Reh-, Rot-, Dam- und Gemswild-, Hunde-, Schweine-
und Seehundfelle, Walroßhäute, Renn- und Elen¬
tierfelle, sowie das daraus hergestellte Leder betroffen
sind. Soweit eö sich um Häute und Felle handelt,
die im Inlands angefallen sind, ist eine Beschlag¬
nahme erfolgt. Trotz der Beschlagnahme sind jedoch
für die Veräußerung und Lieferung des Gefälles
bestimmte Möglichkeiten freigelasien worden, die eine
Vereinigung des genannten Gefälles bei der Kriegs¬
leder-Aktiengesellschaft herbeiführen, von der aus feine
Verteilung an die Gerber zu erfolgen hat. Für die
Behandlung der Felle bis zur Ablieferung an den
Gerber sowie nach ihrer Ablieferung sind genaue
Vorschriften gegeben. Gefälle, das nicht veräußert
worden ist, unterliegt einer Meldepflicht an das Leder-
ZuweisungSamt. — Ausländisches Gefälle ist an sich
nicht beschlagnahmt, sondern lediglich unter bestimm¬
ten Voraussetzungen meldepflichtig. Das aus den
genannten Fellsorten hergestellte Leder ist jedoch aus¬
nahmslos beschlagnahmt, auch wenn die Felle aus
dem Ausland« eingeführt sind. Gleichzeitig ist eine
Bekanntmachung veröffentlicht worden, durch welche
für Reh-, Rot-, Dam- und Gemswild-, Hunde-,
Schweine- und Seehundfelle Höchstpreise festgesetzt

werden. Beide Bekanntmachungen enthalten eine Reihe
von Einzelbestimmungen, deren genaue Kenntnis für
die in Betracht kommenden Kreise erforderlich ist.
Ihr Wortlaut ist bei den Bürgermeisterämten einzuschen.

— Geisenheim, 14. Juni . Herrn Geheimen
Sanitätsrat Dr. Ehrhard wurde gestern durch Herrn
Landrat Geheimrat Wagner die Rote Kreuzmedaille
III . Klaffe überreicht. Der Ausgezeichnete ist leitender
Arzt des hiesigen Vereinslazarettes.

— Biebrich, 13. Juni . Seit Sonntag werden
hier mehrere Kinder vermißt. Diese waren von ihren
Angehörigen nach Auringen und Medenbach geschickt
worden, um dort Brot einzukaufen und sind seitdem
verschwunden. Man vermutet, daß den Kindern, die
im Alter von 10—12 Jahren standen, ein Unfall
zugestoßen ist.

— Mainz , 13. Juni . (Wo bleiben die Kirschen?)
Das gleiche Bild wie im verfloffenen Jahre zeigte
sich auch jetzt wieder bei der diesjährigen Kirschcn-
ernte. So lange noch keine Höchstpreise für die ersten
Kirschen festgesetzt waren und auch nach der Nor¬
mierung der Höchstpreise auf 70 Pfg . waren hier
noch in allen Obsthandlungen wie auch auf dem
Markte Kirschen überall reichlich zu haben. Seitdem
aber der Preis infolge des Protests der Städte aus
50 Pfg. herabgesetzt ist, sind Kirschen hier zur Ra¬
rität geworden, so daß man schon ein Dutzend Ge¬
schäfte absuchen muß, bis man einmal ein Pfund
dieses doch gut geratenen Frühobstes erhalten kann.
Wenn es so weiter geht, wird man in Mainz dies¬
mal die Kirschenernte nicht froh. Es verlautet, daß
man Schritte unternimmt, um die in Rheinheffen so
reichlich vorhandenen Kirschenmenge» so viel als
möglich für den einheimischen Markt heranzuziehen.
Diese Maßnahmen erscheinen bei der gegenwärtigen
Sachlage allerdings auch dringend geboten, damit
dem ungesunden Schleichhandel ein kräftiges Halt
geboten werde.

Höchst a. M., 13. Juni . Unter Führung des
Pfarrers Weber-Schwanheim und 31 Helfern und
Helferinnen reisten heut freüh 744 Kinder aus Höchst,
Zeilsheim, Unterliederbach, Eosienheim, Sindlingen,
Ried, Griesheim und Schwanheim zu einem zwölf¬
wöchigen Aufenthalt nach dem Kreise Stallupönenm
Ostpreußen ab.

Frankfurt , 13. Juni . Ein aus Mülheim a.
Rh durchgebranntes 17jähriges Dienstmädchen stahl
hier in der Straßenbahn einer Dame aus dem Hand¬
täschchen eine Börse mit 1300 Mark Inhalt . Die
Diebin reiste, nachdem sie in hiesigen Geschäften erst
allerlei Tand eingekaust hatte, nach Cassel. In¬
zwischen hatte die bestohlene Dame Anzeige erstattet,
so daß eS auf Grund der Personalbeschreibung mög¬
lich war, die jugendliche Diebin in Cassel zu ermil-
teln und festzunehmcn.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier , 15. Juni . '(Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern setzte nach verhältnismäßiĝ
Tage zwischen Ipern und Armentieres gest-I?̂
abends starkes Frontfeuer ein, dem an der ^
Front englische Angriffe folgten. Sie drück,JN
Kämpfen, die an einzelnen Stellen bis zumM"J
andauer.en, die Sicherungen zurück, die unser« 2
östlich liegende Kamvflinie zwischen Hollebeke-
grund und südwestlich von Warneton seit den,
erfolgreich gegen alle Erkundungsvorstöße hJ°
länder verschleiert haben.

Nördlich des Kampffelde» bis zur An«
geringe Artillerietätigkeit. Im Handstreich,
Stoßtrupps eines niederrheinischen Regiment«
Ipernkanal einen belgischen Posten von 25 rö. *

An der Artoisfront griffen die Engländer nn>«
nach heftigen Feuerwellen unsere Gräben östlich
Monchy an. Sie brachen an einigen
wurden jedoch durch Gegenstoß der Bereitschaften"
hinauögeworsen. Ein Grabenstück westlich des
Du- Sarl ist „och in Feindeshand. Abends
mehrere englische Bataillone östlich von Looz
Auch hier wurde unsere Stellung durch
Gegenstoß gehalten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin-deS-DameS lebte in den Aur,,

den der Feuerkampf zu beiden Seiten der®
Leon Soisson und am Winterberg auf. ml
Slurmtruppen brachten von Unternehmungen^
französiche Gräben nordöstlich von Brache östlj!
Suippesniederulig und auf dem östlichenA
Ufer Gefangene und Beute zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine größere Gefechtshandlungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz: 1
Lebhafte Feuertätigkeit bei Smorgon westlich

Luk und an den von Zlozow und Harlicz auf<
nopol führenden Bahnen.

An der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Der erste Generalquartiermeisi,!

Ludendorff.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche z« RüdeShet « .

3. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium: Nom«*§ ,■'‘.1
»en Schafe und von der verlorenen Drachme i>
15, I bis 10. lttej

6 Uhr Beichtstuhl. >/L7 Uhr heil. Kommunion. 7 Uhr Klij
messe. 1/29 Uhr Schulmesse, i/sio Uhr Hochaais
Predigt. Nachmittags Christenlehre und Herz-)«» *
Andacht mit Gebet für Vaterland und Heer, j ( ,

An den Wochentagen sind die heit. Messen um6undK'M Ag'
Dienstag6 Uhr hl. Messe in der Schwesternkapelle. I
Mlttwcho6 Uhr heil. Messe im St . Josephstift.

Redaktion: g V : E. Retbling.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem so schweren Verluste unseres lieben Vaters

Herr Adam Schlepper
sagen wir Allen , besonders den Kranz- und Blumen¬
spendern auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Geschwister Schlepper.

Rüdesheim,  den 15. Juni 1917,

Iräulein
kinderlieb für einige Stunden des Tages
gesucht. Droffelgaffe 6.

Lvang. Kirche
zu Rüdesheim.

Sonntag , den 17. Juni:
(2. n. Trin .)

Vorm. i/*10 Uhr: Hauptgottesdienst
Vorm. V211  Uhr : Christenlehre

üerrfrfiaftf. Aolmimg
von 5 Zimmern, Garten-Veranda usw.,
sofort im Reuter'schen Hause Graben¬
straße Nr. 19 in Rüdesheim am Rhein
zu vermieten.

Stempel , 'UZ  ST
Größe werden preiswert und
schnellstens geliefert von

2i.  Neier :: Rüdesheim

(Dollen Sie in Ihrem Berufe vorwärts?
Studieren Sied ,weitbekannt .Selbstuuterriohtsbriefe Methode Ruitin

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse, die an landwirtschaftl.
bachschulen gelehrt werden, IV Vorbereitung «ur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , pllansen-
baulehre, landwirtschaftliche IMriebslehre und Sachführung , Tier-
produktionsiehre landwirtschaft ' iche Chemie, Physik , Mineralogis,
Naturgeschichte , Mat hem., Deutsch, Franzos., Öeschiehte, (beographie.

AusgabeA: IiandwirtschaTtsscliul*
AusgabeB: Aekerbanscuule
Ausgabe C: Landwirt schalt 1. Wlntereehol«
AusgabeD: I>andwirtschaftliche Fachschule

bezwecken, eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche FmchschnlbUdung*uverschaffen. wahrend der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftlichste ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewShrt wie die Versetzung naoh der Obereekunda
höh. Lehranstalten , verschaffen die Werbe B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbausohule bzw. landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden. Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fleher beziehen wellen, um

«Ich die nötigen Faehhenntsisse anzuoignen.
Atteh durch da* Studium nachfolgender Werke legten sehr viel#
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab and verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen, ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Elnj.-Freiw ., Das ßiriturlenfenexanien,
Das Gymnasium , Das Realyymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der yeb . Kaufmann.
Auaftihrl. Proipekte u.; in%ende Dankichreiben über bestanden«
Prüfungen , die durch da» Studium der Methode Ruitin abgelegt
fjhj »Kxatie. —Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatlich«

— Brieflicher fernanterrlebt . — Ansicht **
•endungen ohne Kaufzwang Bereitwilligst.

■ Bonn»ss L Hachfeld, Verlag, Potsdam8.0. m

jtoBlM

Feldpost Schachteln
A. Meier-vorrätig bei

mT'" ' '
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